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Die St. Aprus-Kapelle im Prätigau

In dem Bericht von M. Thöny «Urgeschichtliche Funde in Schiers»
wird die Frage aufgeworfen, ob die «sagenhafte St. Aprus-Kirche»
vielleicht auf dem Bühl in Schiers gestanden habe. Dies trifft nicht zu.
Die fragliche, dem hl. Aper von Toül geweihte Kapelle war ein
Bestandteil der Burg Fracstein in der Klus. Sie ist nun zwar verschwunden,

doch hat Rahn im Jahre 1892 ihre damals noch recht ansehnlichen

Reste zeichnerisch festgehalten. Das kleine Gotteshaus ist also

nicht «sagenhaft» und übrigens auch durch mehrere Urkundenstellen

aus dem Beginn des 16. Jahrhunderts gut bezeugt. So u. a. etwa
durch die folgenden : «der kilchen zu sanct afers zu dem schloß (1501)»
«die s. auferskapelle im Schierser kirchspiel by dem schloß wo man
von malans in prätigow gat (1510)» «dem Ib. hälgen sant avers und
der kilchen daselbst zum schloß» (vgl. Burgenbuch S. 268). Fracstein
hieß im allgemeinen Sprachgebrauch schlechthin «das Schloß».
Bemerkt soll noch werden, daß die Schierser St. Johanneskirche nicht
erst im 15. Jahrhundert sondern schon 1101 nachzuweisen ist (s.

Kunstdenkmäler Grb. II, S. 79).
Erwin Poeschel
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